
Wissensmanagement profitiert von Semantiktechnologien 
 
In der Forschung um das Se-
mantic Web werden Technolo-
gien entwickelt, die auf breites 
Interesse in vielen Anwendungs-
gebieten stoßen. So z.B. im Wis-
sensmanagement und im Ubiqui-
tous Computing. 
 
Durch Semantik sollen Inhalte des 
World Wide Web für maschinelle 
Verarbeitung verstehbar werden. 
Das Schlagwort  bezieht sich dabei 
zum einen auf die Verwendung 
von Metadaten zur Beschreibung 
von Inhalten. Zum anderen werden 
durch Ontologien Methoden der 
Wissensverarbeitung für das Se-
mantic Web erschlossen. Diese 
Ontologien beschreiben komplexe 
Zusammenhänge von Inhalten und 
stellen Hintergrundwissen zur 
Verfügung und sind mit Hilfe von 
Wissensrepräsentationssprachen 
formalisiert. Zur Verwendung 
kommen vor allem die vom World 
Wide Web Consortium W3C emp-
fohlenen Standards RDFS 
(http://www.w3.org/TR/rdf-
schema/) und OWL 
(http://www.w3.org/2004/OWL/), 
aber auch Sprachen wie F-Logik, 
die auf Logikprogrammierung 
basieren. 
Groß angelegte Forschungsför-
derung von Seiten der EU im 6. 
Rahmenprogramm machte Europa 
zum Standort Nummer Eins für 
semantische Technologien. Die 
Forschung zielt dabei nur bedingt 
auf das Semantic Web selbst ab. 
Vielmehr geht es um die Erfor-
schung und Entwicklung von gene-
rischen Methoden für das Wis-
sensmanagement und damit für die 
Verwaltung und Verarbeitung der 
Inhalte der riesigen Datenmengen, 
die z.B. in Unternehmen und öf-
fentlichen Einrichtungen anfallen.  
Bei der in Rom basierten Food and 
Agriculture Organization  (FAO) 
der Vereinten Nationen beispiels-
weise laufen ständig Daten etwa zu 
Nutzfischbeständen und Fischerei 
aus der ganzen Welt auf. Eine 

inhaltliche Verknüpfung und nach-
folgende Auswertung dieser stark 
heterogenen Daten ist mit her-
kömmlichen Methoden nicht auf 
zufrieden stellende Weise zu ge-
währleisten. In einer Anwendungs-
studie im Rahmen des EU Pro-
jektes Lifecyle Support for Net-
worked Ontologies (NeOn, 
http://www.neon-project.org) will 
die FAO nun semantische Techno-
logien für das Management dieser 
Daten verwenden. So soll z.B. ein 
Warnsystem für Überfischung mit 
diesen Methoden entwickelt wer-
den. 
Der Hauptfokus des NeOn Ge-
samtprojektes besteht in der Ent-
wicklung einer flexiblen Refe-
renzarchitektur für semantische 
Technologien. 14 in diesem Be-
reich führende 
Forschungsein-
richtungen und 
Firmen erschlie-
ßen dadurch 
innerhalb der 
nächsten vier 
Jahre aktuelle 
Erkenntnisse aus 
der europäischen 
Forschung für 
die Praxis.  
In anderen Be-
reichen haben 
semantische 
Technologien 
die An-
wendungsebene längst erreicht. So 
stellte die Software AG Ende letz-
ten Jahres ihren auf semantischen 
Technologien basierenden Enter-
prise Information Integrator (EII) 
vor, der zur Integration heteroge-
ner Datenquellen und Services 
dient. Das regelbasierte System 
unterstützt die gängigen Web-
standards und baut auf den Pro-
dukten OntoBroker und OntoStu-
dio des Karlsruher spin-offs on-
toprise GmbH auf. 
Auch Ubiquitous Computing er-
schließt sich als Anwendungsge-
biet semantischer Technologien. In 

dem vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung finanzier-
ten Projekt SmartWeb 
(http://www.smartweb-project.org) 
etwa entsteht ein Prototypsystem 
für mobilen und multimodalen 
Zugang zu Webinhalten in Form 
von Fragebeantwortung über dem 
offenen World Wide Web. Die 
Aufbereitung und das Auffinden 
der Inhalte geschieht mit Hilfe 
semantischer Technologien, wo-
durch sich Informationen ver-
schiedenster Quellen wie webba-
sierte Dienste, Wissensbasen  und 
Komponenten zur lingu-
istikbasierten Wissensextraktion 
nahtlos und flexibel zusammenfüh-
ren lassen.  
Die angeführten Beispiele sind 
natürlich nur exemplarisch für den 

potenziellen Anwendungshorizont 
semantischer Technologien. Soft-
waretechnik, Peer-to-Peer-Sys-
teme, Internetökonomie und an-
dere bieten sich ebenso an und 
entsprechende Forschungsanstren-
gungen sind im Gange. Das hohe 
Interesse führender Softwareunter-
nehmen an semantischen Techno-
logien ist dabei ein deutlicher 
Hinweis auf deren Anwendungs-
reife.  

 Im NeOn Projekt (http://www.neon-project.org) wird eine offene 
Referenzarchitektur für semantische Technologien entwickelt 
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